
In memoriam Professor Dr. Georg Fischer

Am 12. November 1984 verstarb in München im Alter von 85 Jahren unser Ehrenmit

glied Prof. Dr. Georg Fischer. Er wurde in Neuburg an der Donau geboren, wo 

sein Vater am Gericht tätig war. Ab 1919 studierte er an der Universität 

München Chemie, Geologie und Mineralogie bei den Professoren Broili, Kaiser, 

Weber, v. Groth und Weinschenk. 1924 promovierte Fischer mit der Arbeit 

"Zur Kenntnis der Entstehung der Steinmergel im fränkischen bunten Keuper".

Nach den Assi Stentenjahren, habilitierte er sich mit der Arbeit: "Die 

Gabbroamphibolitmasse von Neukirchen b. Hl. Blut und ihr Rahmen". Das 

Thema der Probevorlesung war: "Die Entstehung des bayerischen Pfahles".

Professor Dr. Georg Fischer (1899 - 1984)

1927 trat er der Preußischen Geologischen Landesanstalt Berlin bei. Er kartierte 

Gebiete im Harz, Schlesien (Eulengebirge und Glatzer Bergland) und im Ober-
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pfälzer- und Bayerischen Wald. Nach Kriegsende 1946 bis 1948 war er am 

Landesamt für Wasserversorgung in München tätig. 1948 wurde Fischer als 

a.o. Professor und Direktor des Instituts für Gesteinskunde an die 

Universität München berufen. Mit seinem wissenschaftlichen Mitarbeiter 

Dr. Josef Nothhaft verkörperte Fischer bald ein Institut ganz persön

licher, familiärer Prägung. Zum Geburtstage des Chefs wurden die 

Studenten und Assistenten ins vornehme Fischer-Haus in der Bothmer- 

straße 12 im Stadtteil Neuhausen geladen, waren doch zwei heiratsfähige 

Fischer-Töchter da. Professor Fischer vermittelte seinen Studenten die 

geologische Wissenschaft in erster Linie im Gelände und weniger im Labor; 

aus der "Fischer-Schule" gingen viele hervorragende Geologen hervor, die 

selbst längst Professoren sind. Von 1958 - 196o war er Vorsitzender der 

Geologischen Vereinigung (Bonn), die ihm die Gustav-Steinmann. Medaille 

verlieh.

Professor Fischer veröffentlichte viel über seine gesteinkundlichen 

Untersuchungen im ostbayerischen Gebiet und gab seinen Studenten Kartie

rungen und auch geochemische Arbeiten als Themen von Diplom- und Doktor

arbeiten.

Fischers Beliebtheit bei seinen Studenten und das große wissenschaftliche 

Ansehen, das sein Institut international genoß, wurde von Kollegen in Mün

chen mit Neid und Mißgunst registrierte

1968 wurde Georg Fischer emeritiert und er stellte seine geologische 

Tätigkeit ein und schrieb für seine Enkel Märchen, die er selbst illustrierte 

und verfaßte auch zeitgeschichtliche Aufsätze aus seinem bewegten Lebenslauf.

Der Naturkundliche Kreis Bayerischer Wald hatte ihm in Anerkennung seiner 

Forschungstätigkeit im Bayerischen- und Oberpfälzer Wald im Februar 1984 

zum Ehrenmitglied ernannt.
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